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Kanton ZugMittwoch, 16. September 2026

Kanton Zug Derzeit sind betrü-
gerische E-Mails im Namen
kantonaler Steuerverwaltungen
im Umlauf, teilt die Finanzdi-
rektion mit. Darin werde etwa
auf einen angeblich ausstehen-
den Saldo einer Steuerabrech-
nung hingewiesen und unter
Androhung von Betreibung,
Mahnspesen oder Verzugszin-
sen zu einer raschen Zahlung
aufgefordert. Über Links oder
Schaltflächen sollen Betroffene
eine vermeintliche Abrechnung
aufrufen oder bezahlen.

Die Zuger Steuerverwaltung
warnt davor, solche Links an-
zuklicken oder persönliche
Daten, Zugangs- oder Zahlungs-
informationen einzugeben. Das
Steuerportal solle ausschliess-
lich über die offizielle Website
des Kantons aufgerufenwerden.
Wer bereits Daten eingegeben
hat, sollte umgehend seineBank
kontaktieren und eine Sperrung
von Zahlungsmitteln prüfen las-
sen. Die Steuerverwaltung for-
dert nach eigenen Angaben nie
über derartige E-Mail-Links zur
Bezahlung eines Steueraus-
stands auf. (bier)

Unterägeri Das Strandbad Lido
erhält ab der Badesaison 2027
einen neuen Pächter. Wie die
Gemeinde Unterägeri mitteilt,
übernimmt Joel Honegger die
Betriebsleitung. Der ausgebil-
dete Koch und diplomierte Ho-
telier/Restaurateur HF verfügt
über langjährige Erfahrung in
Gastronomie und Führung,
unter anderem als Leiter Gast-
ronomie und Shop im Tierpark
Goldau. Ab November über-
nimmterzudemdieBetriebslei-
tung von Ägeri on Ice amneuen
Standort Acher. Das bisherige
Pächterpaar Martina und Mar-
kus Biermann gibt das Lido
nach fünf Saisons ab. (bier)

Politik Die Zuger Umweltorga-
nisationen WWF, Pro Natura
und VCS haben für die Wahlen
vom 4. Oktober ein Umweltra-
ting erstellt. Wie die Organisa-
tionen mitteilen, beantworten
Kandidierende für Kantons-
und Regierungsrat 17 Fragen zu
Biodiversität, Energie, Konsum,
Mobilität und Klima. Auf
www.ecorating.ch können Wäh-
lende die Positionen verglei-
chen. FDP und SVP Zug beteili-
gen sich lautMitteilungnicht an
der Umfrage. (bier)

Stadt Zug Das Restaurant Gott-
härdli feiert am kommenden
Wochenende sein 20-jähriges
Bestehen.Diesunterdergrossen
Linde vis-à-vis des Restaurants.
Am Freitag beginnt das Fest um
17Uhr, amSamstagundSonntag
jeweils um 11Uhr. (bier)

Die Geschichte spielt im fik-
tiven Staat Panem. Dieser ent-
stand nach demUntergang
des heutigen Nordamerikas.
Panem besteht aus dem rei-
chen Kapitol und den zwölf
ärmeren Distrikten. Das Ka-
pitol kontrolliert die Distrikte
und veranstaltet jedes Jahr die
Hungerspiele. Dabei werden
aus jedemDistrikt einMäd-
chen und ein Junge ausgelost,
die in einer Arena gegenei-
nander antretenmüssen. Nur
eine Person darf überleben.
Im Buch geht es um die zwölf-
jährige Prim, die ausgelost
wird. Doch ihre Schwester
Katniss meldet sich freiwillig.
Sie will ihre kleine Schwester
nicht in der Arena leiden se-
hen. Damit beginnt für sie ein
gefährlicherWeg, auf dem sie
nicht nur um ihr eigenes Le-
ben kämpfenmuss, sondern

auch vor schwierigen Ent-
scheidungen steht.

Schon nach den ersten Seiten
war ich völlig in der Geschich-
te. SuzanneCollins erzählt al-
les aus der Perspektive von
Katniss. Dadurch erlebtman
Gefühle, Druck, Gedanken
undÄngste. Die Spannung
bleibt während des ganzen Bu-
ches erhalten. Es kommt im-
merwieder zu unerwarteten
Ereignissen. Das Buch handelt
nicht nur vomKampf ums
Überleben, sondern auch von
Themenwie Familie, Vertrau-
en,Mut undGerechtigkeit.
DieMischung aus Spannung
und tiefgründigen Themen
macht dieses Buch fürmich
unvergesslich.

Wasmir bei diesemBuch be-
sonders in Erinnerung bleibt,

ist,wieSuzanneCollinsMacht-
verhältnisse und den Einfluss
vonMacht aufMenschen dar-
stellt undmich damit zum
Nachdenken anregt. Obwohl

die Geschichte in einer erfun-
denen Zukunft spielt, wirken
viele Problemeerstaunlich rea-
listisch und aktuell. Dadurch
erreicht das Buch fürmich eine
neue Tiefe.

Die Sprache ist klar und leicht
verständlich. Ich konntemir
dieWelt von Panemund die
einzelnen Figuren gut vorstel-
len. Die Kapitel sind eher kurz
und enden oft spannend, wes-
halb ich immerweiterlesen
wollte. Besonders Katniss ist
fürmich eine starkeHaupt-
figur. Sie istmutig, selbststän-
digundsetzt sich fürMenschen
ein.Gleichzeitigmacht sieFeh-
ler, wodurch sie sehr authen-
tischwirkt.

Dieses Buch empfehle ich al-
len, die Geschichtenmit star-
ken Figuren und einer wich-

tigen Botschaftmögen.Mir
hat es besonders gefallen, dass
es nicht nur umAction ging,
sondern auch umThemenwie
Freundschaft undMut. Das
Buch konnte ich kaum aus den
Händen legen.Mich hat die
Geschichte von der ersten bis
zur letztenSeitegefesselt –viel-
leicht geht es Ihnen genauso.

Die Demokratie steht derzeit
weltweit unter Druck. US-Prä-
sident Donald Trump setzt vie-
le über Jahre gepflegte Prinzipi-
en mit einem Federstrich
ausser Kraft, auch in Europa ist
der Rechtspopulismus im Auf-
wind. Da kommt der Tag der
Demokratie zum passenden
Zeitpunkt.

Rund 70 Jugendliche hat-
ten sich gut auf das Treffenmit
neun Zuger Politikerinnen und
Politikern sowie Landschrei-
ber Tobias Moser vorbereitet.
Der Abend zeigte eindrück-
lich: Heranwachsende können
Politik. Das macht Hoffnung
für die Zukunft.

Anwesend waren Landam-
mann Andreas Hostettler
(FDP) und je eine Vertretung
aus den sechs Kantonsratsfrak-
tionen. Mit Kantonsratspräsi-
dent Stefan Moos (FDP) und
seiner Stellvertreterin Anna
Bieri (Mitte) hatten die Bürger-
lichen ein Übergewicht. Das ist
auch im Kantonsrat so und
dürfte sich bei den Gesamt-
erneuerungswahlen vom4.Ok-
tober nur inNuancen ändern.

Ermunterung
zur Teilnahme
Die politische Herkunft spiel-
te im Verlauf des Austauschs
allerdings eine untergeordne-
te Rolle.Moos sagte zu den Ju-
gendlichen: «Diskutiert mit,
geht an Abstimmungen und
nehmt an Wahlen teil.» Nur
zu konsumieren, das gehe
nicht: «Ihr müsst auch etwas
tun.» Mitte-Kantonsrat Pat-
rick Iten sagte: «In der Politik
kann etwas bewegt und be-
wirkt werden.»

Anna Bieri warb fürs Zuhö-
ren: «Das geht auf allen Ebe-
nen.»RonahiYener (SP),mit 26
Jahren die jüngste politische
Amtsträgerin im Saal, ermun-

MarcoMorosoli

terte die Schülerschaft zur Teil-
nahme am politischen Diskurs
undmachte sich für ein Jugend-
parlament stark.

Im Rahmen der Vorstel-
lungsrunde stellten die Jugend-
lichen jeder Person eine Frage.
SVP-KantonsratHans JörgVilli-
ger würde gerne Elon Musk
treffen. Tabea Estermann
(GLP) erzählte offen, sie habe
einst die Google-Suchmaschi-
ne genutzt, um herauszufin-
den, welche Partei zu ihr passe.
Andreas Lustenberger (Alter-
native – die Grünen) nannte als
politisches Vorbild seine Mut-
ter Anna Lustenberger, die 15
Jahre imZugerKantonsrat sass.

Sechs Fragen zu aktuellen
Themen beantwortete die
Schülerschaft mittels QR-Code

und Smartphone. Die Mitte
kam auf 36 Prozent Zustim-
mung, die FDP auf 24 Prozent.
ALG, SP und GLP erreichten
zusammen ebenfalls 24 Pro-
zent, die SVP 16 Prozent. Eine
grosse Mehrheit wünschte sich
zudem mehr Engagement
gegen den Klimawandel.

Gefragt wurde auch nach
der Landtagswahl in Sachsen-
Anhalt. Dort hatte die AfD am
6. September 2026 gemäss vor-
läufigemEndergebnis 43,8 Pro-
zent erreicht. Die Jugendlichen
reagierten mit Aussagen wie
«positiv», «Zeit für Verände-
rung», «Angst» und «fatal».

Moderator Florian Hor-
schik sprach von einem gelun-
genen Anlass. Ein Teil der Teil-
nehmenden stammt aus dem

Debattierklub der Kantons-
schuleZug,woHorschikalsGe-
schichtslehrer tätig ist. Die
Schülerschaft sei«voll undsehr
engagiert» dabei gewesen. Zu-
dem seien noch nie so viele
Menschen indenDebattierklub
gekommen.

Eine Lebensschule war der
Abend auch deshalb, weil die
Schülerinnen und Schüler ihre
Fragen am Mikrofon stellen
mussten. Dabei galt es, eine
Hemmschwelle abzubauen.

AuchKleidung
ist wichtig
Die Schülerschaft zog ein posi-
tives Fazit. Mirna sagte: «Ich
habeescoolgefunden,mitPoli-
tikern Probleme zu diskutie-
ren.» Zwei Schüler waren auf-

fallend adrett gekleidet. Einer
von ihnen, Vsevolod, erklärte:
«Eine korrekte Kleidung hat
mitRespektzu tun,wenn junge
LeutemitPolitikern reden.»Er
weiss bereits, dass er abstim-
men gehen wird, sobald er das
Stimmrechtsalter erreicht hat.

Auffälligwar auch, dass die
jungen Frauen mehrheitlich
vorne im Saal sassen, während
sich die Schüler eher im Hin-
tergrund hielten. Xenia erklär-
te das so: «Geht es Männern
gut, dannmüssen sie sichnicht
wehren.»

Beim Apéro diskutierten
dieTeilnehmendennoch lange
weiter. Landschreiber Tobias
Moserzeigtesichdanachange-
tan: «Ich bin nach wie vor be-
geistert.»

Die Gruppen trafen sich im Kantonsratssaal. Bild: Boris Bürgisser (Zug, 14. 9. 2026)

Anna Venuti, Bibliothek Zug
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Suzanne Collins: Die Tribute von
Panem – Tödliche Spiele, Verlag
Friedrich Oetinger, 2020

Warnung
vor Betrugsmails

Neuer Pächter
im «Lido»

Umweltrating
für die Wahlen

«Gotthärdli»
feiert Jubiläum

24 Jugendliche, ein Gewinner, kein Entkommen
Buchtipp

Die Jugend mischt sich ein
BeimAustauschmit Zuger Politprofis wurde deutlich, wie engagiert und gut vorbereitet
Kantischülerinnen und -schüler auftraten.


